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GASTE IM LESESAAL,

VON MODERNEN LYRIKERN GESEHEN

Staatsbibliothek

Staatsbibliothek, Kaschemme,

ResultatverlieB3,
Satzbordell, Maremme,
Fieberparadies:

wenn die Katakomben
glithn im Wortvibrier,
und die Hekatomben
sind ein weiler Stier —

wenn Vergang der Zeiten,
wenn die Stunde stockt,
weil im Satz der Seiten
eine Silbe lockt,

die den Zweckgewalten,
reinem Lustgewinn
rauscht in Sturzgestalten
léwenhaft den Sinn —:

wenn das Sikulare,
tausendstimmig Blut
auferlebt im Aare

neuer Himmel ruht:
Opfer, Beil und Wunde,
Hades, Mutterhort

fiir der Schépfungsstunde
traumbeladenes Wort.

GOTTFRIED BENN

Der Leser

Wer kennt ihn, diesen, welcher sein Gesicht
wegsenkte aus dem Sein zu einem zweiten,
das nur das schnelle Wenden voller Seiten
manchmal gewaltsam unterbricht ?

Selbst seine Mutter wére nicht gewil3,

ob er es ist, der da mit seinem Schatten
Getranktesliest. Und wir, die Stundenhatten,
was wissen wir, wieviel ihm hinschwand, bis

er mithsam aufsah: alles auf sich hebend,
was unten in dem Buche sich verhielt,

mit Augen, welche, statt zunehmen, gebend
anstieBen an die fertig-volle Welt:

wie stille Kinder, die allein gespielt,

auf einmal das Vorhandene erfahren;
doch seine Ziige, die geordnet waren,
blieben fiir immer umgestellt.

RAINER MARIA RILKE

Das Gedicht von Gottfried Benn stammt aus dem Béndchen «Frithe Lyrik und Dramen », Limes-Verlag,
Wiesbaden 1952. Rilkes Gedicht «Der Leser» steht in den «Neuen Gedichten» (1907/08), Insel-Verlag,

Wiesbaden.

111



	Gäste im Lesesaal, von modernen Lyrikern gesehen

